
 
 
Fact-Sheet 

Zuckergesüßte Getränke – das ist der Stand der Forschung 

Der regelmäßige Konsum zuckergesüßter Getränke erhöht das Risiko für die 

Entstehung von Übergewicht, Adipositas, Typ-2-Diabetes und anderer chronischer 

Krankheiten. Dieses Papier gibt einen Überblick über die wissenschaftliche Datenlage. 

Konsumstatistiken 

- Deutschland ist eines der Länder mit dem weltweit höchsten Pro-Kopf-Verbrauch 

an Zuckergetränken: Im Schnitt konsumieren wir jährlich etwa 84 Liter.1  

- Männliche Jugendliche trinken besonders viel – sie nehmen täglich etwa 40 

Gramm Zucker durch zuckergesüßte Getränke zu sich.2 

Zuckergesüßte Getränke und chronische Krankheiten 

- Erwachsene, die eine Dose (oder mehr) pro Tag trinken, haben ein 27 Prozent 

höheres Risiko, übergewichtig oder fettleibig zu werden. (Im Vergleich zu 

Erwachsenen, die keine Zucker-Getränke trinken.)3 

- Erwachsene, die ein bis zwei Dosen pro Tag trinken, haben ein 26 Prozent 

höheres Risiko, an Diabetes Typ II zu erkranken. (I.V. zu Erwachsenen, die selten 

Zucker-Getränke trinken.)4 

- Männer, die eine Dose (oder mehr) pro Tag trinken, haben ein 20 Prozent 

höheres Risiko für Herzinfarkte.5 (I.V. zu Männern, die selten Zucker-Getränke 

trinken.) Ähnliche Studienergebnisse liegen auch für Frauen vor.6 

- Frauen, die eine Dose (oder mehr) pro Tag trinken, haben ein 75 Prozent 

höheres Risiko, an Gichtarthritis zu erkranken.7 (I.V. zu Frauen, die selten Zucker-

Getränke trinken.) Ähnliche Studienergebnisse liegen auch für Männer vor.8 

Zuckergesüßte Getränke und Gewichtszunahme: Studien der Lebensmittelindustrie 

- Unabhängig finanzierte Studien finden in etwa 80 Prozent der Fälle einen 

Zusammenhang zwischen dem Konsum von Zuckergetränken und 

Gewichtszunahme; von der Lebensmittelwirtschaft finanzierte Studien hingegen 

finden in etwa 80 Prozent der Fälle keinen Zusammenhang.9 
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